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Water Hub:  
Forschungs- und Innovationsplattform

Das NEST (Next Evolution in Sustainable Building Technology) ist ein Living Lab von 
Empa und Eawag in Dübendorf (Schweiz). Dort testen und untersuchen Forschende 
in Zusammenarbeit mit Industrie und Praxis seit 2016 innovative Technologien.
Im Untergeschoss ist der Water Hub angesiedelt, die Plattform in der Abwasser als 
wertvolle Ressource und nicht als Abfall betrachtet wird. Die Forschungsumgebung 
erlaubt es, ein breites Portfolio von dezentralen Technologien zur Rückgewinnung der 
Ressourcen im Abwasser zu testen und weiterzuentwickeln. So kann modular und 
flexibel auf verschiedene lokale Rahmenbedingungen eingegangen werden.

Die Eawag ist eines der weltweit führenden Wasserforschungsinstitute. Mit ihrer 
fachlichen Vielfalt, engen Beziehungen zu Partnern in der Praxis und einem interna-
tionalen Netzwerk bietet sie ein ausgezeichnetes Umfeld, um den Lebensraum und 
die Ressource Wasser umfassend zu verstehen, Probleme frühzeitig aufzuzeigen 
und breit akzeptierte Lösungen zu entwickeln.

Eawag, Kommunikation, info@eawag.ch, Überlandstrasse 133, 8600 Dübendorf

Kreislaufwirtschaft mit Abwasser

Ressourcenorientierte 
Sanitärsysteme 

Eawag 
Das Wasserforschungsinstitut 
des ETH-Bereichs

www.eawag.ch/ressourcenkreislauf

Das NEST-Gebäude in Dübendorf

Warum Ressourcen aus dem Abwasser gewinnen?

Auch in der Schweiz wird ein sparsamer Umgang mit Ressourcen immer 
 wichtiger, denn unsere Gesellschaft steht vor grossen Herausforderungen:
Klimawandel, Wasserknappheit, Eutrophierung, Urbanisierung, Hitzeinseln,
Biodiversitätsverlust. 

Die Schweiz 
 scheidet das 
Äquivalent von 
110% des für 
Düngezwecke  
importierten 
 Phosphors durch 

 Urin und 
  Fäkalien aus.

Die Energie- und 
Wärmeproduktion 
von Pellets aus 
 Fäkalien, ist ver-
gleichbar mit jener 
von Holz-Pellets.

Durch die Wieder-
verwendung von 
 Grau- und Regen-
wasser, kann fast das 
gesamte Trinkwasser 
im Haushalt  ersetzt 
werden.

Ressourcenorientierte Sanitärsysteme in der Praxis

Es gibt eine Reihe von Projekten, die bereits ressourcenorientierte Sanitär-
systeme in ihren Bauprojekten  implementiert haben. Die Auswahl der Techno-
logien muss sich stark am lokalen Kontext orientieren. Zwei Beispiele:

• Auf Gebäudeebene: eine Wohnbaugenossenschaft in der Schweiz kombi-
niert schon heute erfolgreich unterschiedliche dezentrale Technologien,  
beispielsweise Grauwasseraufbereitung zum Spülen der Toiletten und zur 
Bewässerung von Pflanzen, Düngerrückgewinnung aus Urin und Kompos-
tierung der Fäkalien.

• Auf Quartierebene: Innerhalb eines Quartiers in Deutschland werden Grau- 
und Schwarzwasser separat gesammelt. Das aufbereitete Grauwasser wird 
vor Ort in die Natur infiltriert und aus dem Schwarzwasser wird Energie in 
Form von Biogas gewonnen.

So viel Abwasser erzeugt eine Person pro Tag in der Schweiz
Durchschnitt in Litern

Warum Abwasser trennen und dezentral aufbereiten? 



Abwasserströme an der Quelle trennen  und wertvolle 
Ressourcen rückgewinnen  am Beispiel einer Siedlung

Wie man es schon lange vom Abfallrecycling 
kennt, kann man auch beim Abwasser  Ressourcen 
effizient rückgewinnen, indem man die Stoffe an 
der Quelle trennt und Abwasserströme nicht mehr 
gemischt werden.

Urin enthält den grössten Teil der 
Nährstoffe (Stickstoff, Phosphor, Kalium), 
die Menschen ausscheiden und eignet sich 
sehr gut, um Pflanzen dünger herzustellen.

Die Trenntoilette  
separiert den Urin vom 

Spülwasser und erlaubt 
so eine effizientere 
 Rückgewinnung der 

 Ressourcen.

Wasser-  
und Energieströme

 Urin/Dünger
  Schwarzwasser/ 
Pellets

 Grauwasser

 Regenwasser 
 Brauchwasser
 Nahrungsmittel
 Wärme

Schwarzwasser setzt sich aus Spülwasser, 
Fäkalien, Toilettenpapier und je nach Toilet-
tensystem aus Urin zusammen. Fäkalien 
bestehen mehrheitlich aus organischem 
Material, dessen Energie und Nährstoffe 
man nutzen kann.

Schwach verschmutztes Wasser aus Küche, 
Bad und Waschküche kann aufbereitet und 
direkt im und ums Haus verwendet wer-
den. Je nach Verwendung des aufbereite-
ten Wassers, müssen unterschiedliche 
Qualitäten erreicht werden.

Das kaum verschmutzte Regenwasser kann 
mit wenig Aufwand aufbereitet und gespei-
chert werden. Neben der Verwendung im 
Haus, kann es wie Grauwasser auch zur 
 Bewässerung von Pflanzen genutzt werden, 
wodurch es zur lokalen Kühlung beiträgt.

Urinbehandlung Schwarzwasserbehandlung Grauwasserbehandlung Regenwasserbehandlung
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